[image: image1.png].\ mediaculture

online




http://www.mediaculture-online.de


Unterrichtseinheit: Blueprint

Vergleich des Aufbaus der Textvorlage*
 und des Films
Der 110-minütige Film erzählt – wie der Roman – das Leben Siri Sellins in zahlreichen Rückblenden. Die Schülerinnen und Schüler merken recht schnell, dass die Romanvorlage nicht eins zu eins umgesetzt wurde. Auf diese Weise bekommt der Film eine eigene Rahmenhandlung. Einzelne Personen wie etwa Siris Großmutter, Katharina Sellin, fehlen im Film komplett, andere wurden hinzugefügt. Daneben gibt es zahlreiche weitere Details, die im Film anders akzentuiert sind als im Original.

Die folgende Tabelle zeigt den Vergleich von Buch und Film. 
Die Unterschiede sind kursiv gedruckt.

	
	Buch
	Film


	Orte
	Lübeck

Hamburg
	Kanada:
           Wälder,

           kleines Holzhaus,

           Telegraph Cove
Münster



	Personen
	Iris Sellin,

Siri,

Katharina Sellin (Iris' Mutter)

Prof. Mortimer G. Fisher (Genforscher),

Thomas Weber (Manager),

Daniela Hausmann (Kinderfrau, Klavierlehrerin),

Janeck Hausmann (Danielas Sohn),

Kristian (Musiker, Iris' Liebhaber),

Jonathan Fisher (Sohn des Mediziners)
	Siri (als junge Frau),

Greg (Architekt),

Iris Sellin,

Prof. Martin Fischer (Genforscher aus Montreal),

Thomas Weber (Manager),

Daniela Hausmann (Haushälterin, deren Vater ebenfalls an MS litt),

Janeck  Hausmann (Danielas Sohn),

Kristian (Cellist, Iris' Liebhaber)

	Handlungsstrang

	Blueprint – Prolog 
(Seiten  9 ff)

	

	
	Die 22-Jährige Siri Sellin macht sich 2 Wochen nach dem Tod ihrer Mutter Gedanken über ihr bisheriges Leben als "Klon" ihrer Mutter. Schreibend versucht sie ihre Identität zu finden.
	Siri Sellin lebt in einem kleinen Holzhaus in einer kleinen Bucht des Pazifischen Ozeans,

beobachtet und fotografiert im Wald Wapitis

	
	
	Junger Mann, Greg, erschreckt Tiere mit seinem heranfahrenden Jeep. 

Siri faucht ihn wütend an.

	
	
	Greg trifft Siri in Telegraph Cove. 

Sie lässt ihn stehen, fährt mit ihrem Motorboot davon.

	
	
	Zurück in ihrem Holzhaus, klingelt das Telefon. Iris Sellin bittet Siri nach Hause zu kommen. 

Siri schaltet das Telefon ab, ihre Gedanken tragen sie in die Vergangenheit zurück...

	
	Doppelgöttin – Das Jahr null (Seiten  11 bis 37)

	

	
	ca. 23 Jahre früher:

Die weltberühmte Pianistin und Komponistin, Iris Sellin, erhält die Diagnose, dass sie an "Multiple Sklerose" erkrankt ist. 

Sie stürzt in eine Krise und es wird ihr bewusst, dass sie einsam ist, und sie wünscht sich ein Kind.

Aus den Medien erfährt sie, dass ein bekannten Genforscher, Prof. Mortimer G. Fisher, in der Lage sei, Menschen zu klonen.

Sie lässt ihren Manager ein Konzert in Vancouver arrangieren. 

Nach dem Konzert trifft sie sich mit Prof. Fisher und fordert ihn auf, sie zu klonen.

Sie ist bereit, das Risiko einer Schwangerschaft auf sich zu nehmen.

[Die Erzählerin wertet dies als reines Kalkül, nicht als Akt der Liebe und Aufopferung.]


	ca. 20 Jahre früher:

Iris Sellin, weltberühmte Pianistin, gastiert in Vancouver.

Nach dem Konzert trifft sie sich mit Dr. Martin Fischer, einem namhaften Reproduktionsmediziner, und teilt ihm ihr Anliegen mit:

Sie leidet an Multipler Sklerose und kann nicht ertragen, dass ihr Talent mit ihrem Tod verloren gehen soll. 

Obwohl sie weiß, dass das Klonen von Menschen verboten ist, will sie sich klonen lassen.



	
	Iris erklärt sich mit der Veröffentlichung des "Experiments" einverstanden. 

Fisher ist fasziniert von dem Gedanken, als erster einen Menschen zu klonen, und nimmt die Prozedur vor.


	Ihre Bedingungen:

Fischer muss absolutes Stillschweigen bewahren und darf nicht ohne ihre Erlaubnis mit dem Experiment an die Öffentlichkeit.

Der ehrgeizige Forscher stimmt schließlich zu. 

Er injiziert das Erbgut von Iris Sellin in eine von ihr stammende entkernte Eizelle und spült diese nach erfolgter Zellteilung in ihre Gebärmutter.

	
	Iris kehrt nach Deutschland zurück und teilt ihrem vertrauten Manager mit, dass sie schwanger ist.

Im Oktober bringt sie eine gesunde Tochter zur Welt, ihr eineiiger Zwilling, den sie "SIRI" nennt.
	Iris kehrt nach Deutschland zurück und teilt ihrem Manager mit, dass sie schwanger ist.

Sie bringt nach einer normal verlaufenden Schwangerschaft ihre Tochter Siri zur Welt.

	
	Einklang – Kindheit I (Seiten  38 bis 70)


	

	
	Mutter und Tochter befinden sich von Siris früher Kindheit an bis zu ihrem 8. Lebensjahr im Einklang.

Anfangs lebt Iris mit der Sorge, dass ihr Plan scheitern könnte.

Sie engagiert eine Musikpädagogin als Kinderfrau. Daniela Hausmann und ihr Sohn Janeck bilden für Siri eine Art "Ersatzfamilie".

Bereits als Vierjährige übt Siri bereits mehrere Stunden täglich freiwillig am Klavier.

In diesem Alter erklärt Iris auf Nachfragen ihrer Tochter, warum sie keinen Vater hat.


	Siri ist die exakte Reproduktion ihrer Mutter, auch in Bezug auf deren Talent.

Beide haben eine sehr innige Beziehung. Siri nennt ihre Mutter manchmal "Mutter-Zwilling".

Siri vermisst ihre Mutter sehr, wenn diese auf Konzertreisen ist.

Dann kümmert sich die Haushälterin Daniela, die mit ihrem Sohn Janeck bei den Sellins im Haus lebt, um Siri.

Janeck und Siri wachsen beide ohne Väter auf, spielen gemeinsam, teilen ihre Geheimnisse.

	
	Im ersten Jahr nach der Geburt veröffentlicht Prof. Fisher einen Artikel über die Klonierung von Iris Sellin, was eine kontroverse Debatte auslöst.

[Anfragen an den Mediziner, die zeigen, wie groß der Wunsch nach menschlichem Klonen ist, fügt Siri ihrer Lebensgeschichte bei.]
	Prof. Fischer und Iris sind stolz auf ihr perfektes "Produkt".

Wenn er zu Besuch ist, muss Siri auf dem Flügel vorspielen.

Iris gelingt es, Fischer noch einmal davon abzubringen, mit dem Experiment an die Öffentlichkeit zu gehen.

	
	Bei einem Besuch der Großmutter Katharina Sellin bezeichnet diese ihre Enkelin als "Monster" als ihr klar wird, dass Siri ein Klon von Iris ist. 
	

	
	Nach einem schweren Krankheitsschub intensiviert Iris die musikalische Ausbildung Siris. 

Ihr besonderes Geschenk zu Siris 7. Geburtstag: Sie darf von nun an am Konzertflügel ihrer Mutter spielen.
	

	
	Siri fühlt sich von ihrer Mutter vernachlässigt und intensiviert die geschwisterliche Beziehung zu Janeck, als Iris sich intensiv der Komposition einer Oper widmet. 

Bei der Premiere in New York begegnet Iris Prof. Fisher und verbringt mit ihm zusammen die Nacht.
	

	
	Duett – Kindheit II
(Seiten 71 bis 95)

	

	
	Im alter von 8 bis 14 Jahren versucht Siri sich immer wieder neben ihrer Mutter zu behaupten. 

Kurz vor ihrem 8. Geburtstag gibt Siri ihrer Mutter den Namen "Muzwi" (Mutterzwilling). 

In der Schule wird ihr bewusst, dass sie das einzige Kind mit einem "Klon-Elter" ist.

Während sie sich von Janeck, der eine Freundin hat, mehr distanziert, komponiert ihre Mutter zu Siris 10. Geburtstag eine Kinderoper.

Bei der Premiere lernt Siri Prof. Fisher kennen.


	Iris komponiert ein Klavierkonzert für Siri.

Bei der Uraufführung wird nochmals deutlich: Mutter und Tochter sind ein Herz und eine Seele.
Fischer, der überraschend beim Konzert auftaucht, wird von Iris zurückgewiesen. Gekränkt kehrt er nach Kanada zurück und gibt auf einer internationalen Pressekonferenz bekannt, dass Siri der erste geklonte Mensch ist.

Fisher kommt für seine Tat ins Gefängnis.

	
	
	Siri (13 Jahre alt) wird von Journalisten mit dieser Neuigkeit überrascht und fällt daraufhin in einen psychischen Schockzustand.

Später stellt sie sich Fragen nach der eigenen Identität: Wer bin ich? Eine Kopie der Mutter? Ein Monster?

	
	Beim ersten gemeinsamen Konzert provoziert die zwölfjährige Siri ihre Mutter, indem sie ihrem schwarzen Konzertkleid, auf dem Iris bestanden hatte, eine gelbe Schleife hinzufügt.
	Die Beziehung zur Mutter wird von Hass und Schmerz geprägt.

Bei ihrem ersten gemeinsamen Konzert schockiert Siri ihre Mutter, als sie sich beim Schlussapplaus einen Stern mit der Aufschrift "Klon" ans Kleid heftet.



	
	Mit 13 Jahren entdeckt Siri eines Tages im Spiegel nur noch das Gesicht ihrer Mutter. 

Ihre Gefühle Iris gegenüber sind zwiespältig, sie schwanken zwischen voller Übereinstimmung und Einengung. 

Die Angst kein eigener Mensch zu sein schnürt ihr die Kehle zu, reizt sie andererseits in die Rolle ihrer Mutter zu schlüpfen.

So bemerkt die Großmutter nicht, als Siri ihr im Krankenhaus den Besuch von Iris vortäuscht.
	Je älter Siri wird, umso größer wird der Graben zwischen ihr und Iris und umso schwieriger wird es für sie, mit ihrem Leben klar zu kommen. Ihre Identitätsprobleme werden immer größer. Wird sie jemals um ihrer selbst Willen geliebt werden?

	
	Zwietracht - Jugend I (Seiten  96 bis 112)

	

	
	Mit 15 Jahren fährt Siri zu einem "internationalen Zwillingstreffen", wo ihr bewusst wird, dass im Unterschied zu echten Zwillingen bei ihr als Klon die Mutter immer die Mächtigere ist. 

Sie fühlt sich immer mehr als Opfer und als "Missbrut".

Die Mutter ist inzwischen bereits stark durch ihre Krankheit gezeichnet. 

Das befriedigt Siri in gewisser Weise, da es einen Unterschied zwischen ihnen markiert.

Sie hegt sogar Mordgedanken gegen die Mutter.

Nachdem Siri ihre Mutter mit dem ersten "Verwechselspiel" mit der Großmutter nicht provozieren konnte, spielt sie nun ihre Überlegenheit aus, indem sie versucht, den Architekten und Geliebten ihrer Mutter, Kristian, zu verführen. 

In einem großen Streit ohrfeigt die Mutter Siri, nennt sie ein "Monster" und blickt sie hasserfüllt an. Sie sind Konkurrentinnen.
	Während Iris mit dem Cellisten Kristian probt, betritt Siri den Raum und spielt mit ihrer Mutter "um die Wette".

Siri versucht Kristian, den Liebhaber ihrer Mutter, zu verführen, indem sie sich für Iris ausgibt. Als sie zurückgewiesen wird, fühlt sie sich wertlos und rächt sich an ihrer Mutter, indem sie vorgibt, mit dem Musiker geschlafen zu haben.

	
	Zweikampf – Jugend II 
(Seiten  113 bis 136)

	

	
	Bei ihrem ersten Solokonzert, bei dem sich Siri als der Mutter ebenbürtig erweisen will, versagt sie. Die Kränkung macht die Tatsache vollkommen, dass das Publikum die Mutter auf die Bühne ruft und diese feiert.


	Der Höhepunkt der Auseinandersetzungen zwischen Iris und Siri wird erreicht, als Siri bei einem selbst arrangierten Konzert kläglich versagt und unter Nasenbluten das Konzert abbricht. Sie bricht zusammen, als das Publikum nach ihrem eigenen Abgang dem Spiel der Mutter applaudiert.

Janeck kümmert sich um sie.

	
	Janeck tröstet sie, fährt mit ihr ans Meer und redet ihr zu, sich von der Mutter zu trennen und zu ihm zu ziehen.

Nach einer Woche kehrt sie zurück und Iris fordert sie auf, ihre neue Komposition auf dem Flügel vorzuspielen. 

Siris Hände verweigern sich und nach einem weiteren Streit zieht Siri zu Janeck nach Hamburg. 

Mit 16 Jahren  erändert sie ihr Äußeres radikal und holt ihr bisher versäumtes Leben nach.


	Sie zieht in Janecks Studentenbude ein und kehrt nur zu Iris zurück, um ihr zu sagen, dass sie das Zuhause verlassen und nie mehr Klavierspielen wird.

	
	Nach 2 Monaten besucht Iris sie und bittet um eine Aussprache. Siri verhält sich abweisend und bedroht ihre Mutter mit einem Obstmesser, so dass diese geht.
	Iris besucht Siri bei Janeck, als ihre Krankheit bereits deutlich vorangeschritten ist.

Siri weigert sich zurückzukommen.

Sie schneidet sich mit einem Skalpell das "geerbte" Muttermal aus dem Gesicht und versucht sich mit Schlaftabletten das Leben zu nehmen. Janeck findet sie noch rechtzeitig.

	
	Zum 17. Geburtstag schenkt Janeck Siri eine Staffelei, Farben und Pinsel. Das Malen wird für sie zur Therapie, mit der sie sich von ihrer Mutter lösen will

Mit 19 Jahren nimmt Siri wieder Kontakt zur Mutter auf, als deren Gesundheitszustand immer kritischer wird.
	

	
	Doppelleben – Das zweite Jahr null
(Seiten 137 bis 164)

	

	
	Immer mehr zieht sich Siri zurück, sie wird depressiv, scheint nicht existieren zu können ohne ihre Mutter.

Iris wird anlässlich ihres 50. Geburtstags als "Kultfigur" gefeiert.

Siri beginnt ein Kunststudium, gibt aber bald darauf am Ende ihrer Kräfte das Malen auf.
	Siri verlässt Deutschland und zieht in die Wälder Kanadas, wo sie, weit ab von ihrer Mutter, mit der Natur in Einklang lebt.



	
	Als Siri 21 Jahre alt ist, kommt Prof. Fisher zu einem Kongress nach Hamburg. Beim gemeinsamen Abendessen in einem Lokal wird Siri zunehmend aggressiv und brüskiert Fisher schließlich in der Öffentlichkeit.
	Greg gelingt es nach und nach, die Mauern um Siri mit seiner Zärtlichkeit zu überwinden. Siri verliebt sich in ihn.

	
	Siri besucht ihre schwer kranke Mutter, die sie manchmal nicht mehr erkennt, häufiger in Lübeck. Ihre Träume kreisen um das Thema Tod und Trennung.


	Doch dann teilt ihr Daniela per Bildtelefon mit, dass ihre Mutter im Sterben liegt.

Sofort werden die alten Fragen wieder wach: Wird sie jemals ein eigenes Leben haben? Ihr eigenes Glück?

Sie entschließt sich, ihrem Schicksal ins Auge zu schauen und besucht ihre  Mutter am Sterbebett.

Iris erkennt ihre Tochter erst, nachdem Siri das rote Kleid ihrer Mutter angezogen hat.

Die Mutter bittet sie, Mozart zu spielen. Siri lehnt ab.

	
	Im Juni des 22. Jahres stirbt Iris und Siri wirkt innerlich befreit. Trauer und Freude vermischen sich.

Sie kann wieder Klavier spielen und übt am Konzertflügel für die Totenfeier ihrer Mutter.


	Am Ende der Trauerfeier verlassen die Trauergäste die Kirche. Daniela übergibt Siri einen Abschiedsbrief ihrer Mutter mit einem Zitat Lichtenbergs: "Lieber Gott, mach alles, was du willst, aus mir - .. .- nur mach mich nicht noch einmal."

 Siri bleibt allein beim Sarg ihrer Mutter zurück und spielt auf dem Flügel.



	
	Ihr Auftritt wird ein großer Erfolg, woraufhin sowohl Prof. Fisher als auch der Plattenagent ihrer Mutter sie bedrängen, das musikalische Erbe weiterzuführen. 

Siri spuckt Fisher an, den andern brüskiert sie.

Schließlich fügt sie sich selbst mit einer Schere Verletzungen zu. Daniela Hausmann findet sie.
	

	
	Den musikalischen Nachlass übergibt Siri der Musikhochschule, die Tagebücher, die sie erbt, vernichtet sie ungelesen.

Sie bewirbt sich an der Kunsthochschule in Berlin und gewinnt an Selbstbewusstsein.

Erstes Ende im Juli des 22. Jahres.
	

	
	Pollux Seul – Zehn Jahre später (Seiten 165 bis 173)

	

	Die Abnabelung von ihrer Mutter gelingt Siri erst, indem sie ihre eigene Lebensgeschichte niederschreibt und so verstehen lernt.
	Die Abnabelung von ihrer Mutter gelang Siri erst, indem sie ihre eigene Lebensgeschichte niedergeschrieben und so verstehen gelernt hat. Sie hat ihre Identität gefunden. 

Zehn Jahre später verfasst sie den Anhang:

Wie ihre Mutter hat sie in der Zwischenzeit, Karriere gemacht; aber nicht als Pianistin sondern als bildende Künstlerin "Double-Jou".

Sie lebt allein und ganz für ihre Kunst.

Geklonte Menschen sind inzwischen nichts Besonderes mehr.

Zur Ausstellung lädt sie Prof. Fisher, mit dem sie sich inzwischen ausgesprochen hat, ein.

Dieser schickt, selbst krank, seinen Sohn Jonathan.

Ihm zeigt sie stolz ihre Installation "Pollux Seul" mit hängendem Flügel.
	Siri kehrt nach Kanada zurück, wo sie von Greg empfangen wird.

Sie begrüßt ihn mit den Worten: "Ich bin wieder da. Ich habe meinen eigenen Tod überlebt."



	
	Ego-Klon – Epilog 
(Seiten 174 bis 177)

	

	
	Die Inhaberin des Lehrstuhls für Humangenetik an der ersten deutschen Frauenuniversität von Hannover, Prof. Dr. Erika Knieper, blickt auf die Autobiographie Siri Sellins zurück und erhebt sie zur "Pflichtlektüre" für alle, die "einen Antrag auf Klonierung stellen" (S. 176), was inzwischen gängige Praxis sei.
	


* Die Angaben beziehen sich auf die Taschenbuchausgabe:


Charlotte Kerner: Blueprint. Blaupause. Weinheim, Basel: Beltz & Geldberg 2004
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